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Dieses Haus ist besetzt! 

Frankfurter Häuserkampf 1970-1974

Aus Anlass der ersten Hausbesetzung in Frankfurt am Main 
vor 50 Jahren organisierte ein Team des “Frankfurter Archiv 
der Revolte“ im Herbst 2020 die Ausstellung Dieses Haus 
ist besetzt! Frankfurter Häuserkampf 1970–1974. Die Aus-
stellung hatte die Hintergründe und Verlaufsformen des 
bundesweit ersten Zyklus von Hausbesetzungen zum Ge-
genstand und fand ein großes Interesse. Die Ausstellungs-
dokumentation bringt die wandzeitungsartige Zeitreise 
durch den Gang der urbanen Kämpfe der frühen 1970er 
Jahre in Buchform – ein Wunsch, der von zahlreichen Besu-
cher*innen geäußert wurde. Dabei steht die Präsentation 
von Dokumenten über die Realitäten der sozialen Bewe-
gungen – Politik und Alltag – mit  Faksimiles von zeitge-
nössischen Flugblättern, Plakaten, Zeitschriften und 
Broschürenliteratur sowie eine überarbeitete Fassung der 
Begleittexte im Vordergrund. Ergänzt wird dies durch eine 
knappe Chronik der Hausbesetzungen und Mietstreiks der 
1970er Jahre und Überblicksbeiträge zur Bedeutung des 
Häuserkampfes für die Geschichte der sozialen und politi-
schen Bewegungen in Frankfurt. 
 
Und heute? Die Ausstellung wie der Katalog versuchen 
einen kurzen und knappen Blick in die Gegenwart zu wer-
fen, denn viele der Ausgangspunkte der Revolte der 
1970er Jahre sind auch in der Gegenwart noch präsent: 
Wohnungsnot, unbezahlbare Mieten, Gentrifizierung, in-
vestorengesteuerter Luxuswohnungsbau etc. sind auch im 
heutigen Frankfurt nicht zu übergehen. Dementsprechend 
ist auch Protest und Widerstand wahrnehmbar. Das Ziel 
„Stadt für alle“ bleibt auf der Tagesordnung. 
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“Nach der Durchsicht und Lektüre des Ausstellungsbands über die Frankfurter Häuser-
kämpfe kann ich nur sagen: ihnen ist eine vorbildliche Dokumentation gelungen - bis in 
die begrifflichen Details. Wie Sie sich denken können war das eine stürmische Wieder-
begegnung – die Texte und Fotos haben viele verschüttete Erinnerungen wachgerufen.  
Es war eine dichte und intensive Zeit, und einige Jahre lang war Frankfurt der Knotenpunkt 
und Halteort meiner Reiserouten ´nach Süden´. 
Eindrucksvoll ist auch, wie sich die damaligen Bemühungen zur ´Urbanisierung´ der 
Kämpfe - von der Aneignung der Abrissquartiere über Mieterstreiks und Rote Punkt-Kam-
pagnen - in der Realität der Kämpfe widerspiegelten.” 
Herzlichen Dank, Karl Heinz Roth, Stiftung  für Sozialgeschichte des 20. Jahrhunderts 

Das Ziel des Vereins, auf dessen Initiative die Ausstellung 
Dieses Haus ist besetzt! Frankfurter Häuserkampf 1970-
1974 zurückgeht, ist Recherche und Forschung zu den Ent-
wicklungen, die im Zusammenhang mit den Jugend- und 
Student*innenprotesten der Jahre um 1968,  deren Vorläu-
fern und Nachwirkungen stehen. Dabei stehen die Bezüge 
zu Frankfurt am Main im Fokus. Die Aufgaben des Frankfur-
ter Archivs der Revolte sind: 
 
n Annahme, Erwerb und Auswertung von Sammlungen 

und Nachlässen 
n Unterstützung wissenschaftlicher Arbeit durch Samm-

lung von Dokumenten und deren Erschließung für die  
Forschung  

n Die Durchführung von Ausstellungen und Förderung 
von wissenschaftlichen Publikationen 

 
Warum ein Frankfurter Archiv der Revolte ? 
 
Frankfurt darf sich wohl zu Recht den Titel Hauptstadt der 
Revolte mit Berlin teilen. Allerdings: Von den zahlreichen 
Projekten (Zeitraum 1965-1980), die in Frankfurt am Main 
im Kontext der Studentenbewegung, der APO, der Neuen 
Linken usw. entstanden, gibt es fast keine systematischen 
und wissenschaftlichen Standards genügenden Darstellun-
gen und keinen Ort, der dem eine kontinuierliche Auf-
merksamkeit widmet.


